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In der Nähe von En-Nofilia lag ein Flugplatz, den viele unserer Kameraden der Luftwaffe, 
im guten wie im bösen Sinne, noch in Erinnerung haben dürften. 


Wohl wenige aber werden En-Noflia selbst kennen, wenn auch für viele die Wegkreuzung 
„bivio en-Nofilia“ vertraut ist. Die Gegend selbst bietet dem Auge nichts. Sand — Sand — 
Sand! Einmal gekräuselt, einmal als Düne, dann wieder als Verwehung, manchmal von 
Steinen durchsetzt, die dann und wann Felsblockgröße erreichen. Das ist alles! 


Und dann die Sonne! Nicht ein Zentimeter, der auch nur etwas erlösenden Schatten spenden 
würde. Überall zittert die Luft, ja sie schwankt geradezu vor Hitze. Fahrzeuge, die nur in 
kurzer Entfernung vorausfahren, verlieren ihre charakteristischen Konturen, werden zu eigen- 
artigen Zerrbildern, gleichsam wie die Negative eines Films, die in Überhitze sich selbst 
auflösen. Der Körper leidet unter dieser bestialischen Außerung der Sonnenkraft. Schweiß- 
triefend fluchen die Fahrer in allen nur möglichen Dialekten; aber sie fahren weiter, halten 
durch und erfüllen so selbstverständlich ihre Pflicht. 


Wenn dann der Sonnenuntergang kommt und mit ihm der Temperatursturz bis zu rund 
"30°, dann ist sofort die Hitze des Tages und mit ihr alle Mühe und Plage der vorangegan- 
genen Stunden vergessen. Hunderte von Kilometern legt man in der Wüste zurück, ohne 
daß diese Entfernungszahl dem Einzelnen zum vollen Bewußtsein kommt. Kilometer sind 
hier nichts mehr. Dann wird es wieder Nacht und beim Morgengrauen geht es weiter, 
übermorgen ebenso. 


In vicinanza di En-Nofilia c’era un campo d’aviazione, che molti dei „vecchi‘“ camarati 
dell’Arma Aerea hanno ancora in buon o cattivio ricordo. 


Limitato perö sarä il numero dei camerati che conoscono En-Nofilia stessa, anche se molti 
di essi fecero certamente conscenza del „Bivio En-Nofilia“ sulla spietata via del deserto 
verso la linea. La regione stessa non offre nulla all’occhio che: Sabbia, sabbia, sabbia! Ora 
in lineamento agitato, poi ferma come dune, poi ancora sollevata in turbini e ammucchiata 
in forme sempre nuove e labili, talvolta mista con pietre che raggiungono dimensioni di 
blocchi di rupi. Questo & tutto! 


E poi il sole! Non c’& centimetro che offre in qualchemodo ombra. Dappertutto l’aria vibra. 
I veicoli perdono a breve distanza le loro sagome caratteristiche e diventano strane carica- 
ture e quadri storpiati come le negative diun film che — sotto l’azione di un eccesivo 
calore — si sciolgono. Il fisico soffre sotto questa bestiale espressione ' della forza solare. 
Grondanti di sudore ı conducenti bestemmiano in tutti i dialetti immaginabili: pero essi 
continuano nel loro faticoso viaggio, resistendo nel compiere il loro dovere. 


Al tramonto del sole, quando la temperatura cala fino a trenta gradi, il caldo della giornata 
€ presto dimentisato. Centinaia di chilometri si percorrono nel deserto, senza avere coscienza 
delle grandi distanze. I chilometri non contano. Diventa notte, si dorme, e all’alba si con- 
tinua come si continuava ieri, e come anche dopodomani si continuerä. 
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Das Wüstenfort En-Noflıa 
La ridotta En-Nofhlıa 
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Typisch ist das Bild einer modernen, von Italien planvoll erbauten Arabersiedlung. Überall 
in Lybien, insbesondere im tripolitanischen Gebiet, begegnet man ihnen. 


Es ist einer der ernsthaftesten Versuche, die je bewußt und mit Methode gemacht wurden, 
Nomaden und Halbnomaden der Wüste an ein seßhaftes Leben zu gewöhnen, sie in den 
modernen Lebenskreis einzuschalten. 


Der augenblicklich tobende gigantische Kampf der Weltmächte hat dieser Entwicklung 
zwar Einhalt geboten, aber trotzdem sucht Italien dieses Problem auch jetzt noch weiter zu 
lösen, das für die Zukunft dieser Zone von entscheidender Bedeutung ist. 


Eine Meharistenkolonne stiebt mit’ ihren edlen Rennkamelen vorbei wie eine Vision — und 
wieder träumt verlassen und stoisch ein kleines Araberdorf seinen afrikanischen Traum 
weiter, 


. 


Der L.K. W.-Fahrer aber, sei er Deutscher oder Italiener, schaut kaum hin. Sein Blick folgt 


der Fahrbahn, die von einer unendlichen Ferne aufgesogen wird. 
| 


Tipico & la visione di un moderno centro colonico arabo, sistematicamente costruito — un 
pö dovunque — dai italiani. Ovunque, ove il terreno si presta in Lybia, sorgono questi 
piecoli centri colonici, che rappresentano i pi seri tentativi, che mai furono stati compiuti 
per abituare nomadi e seminomadi alla vita sedentaria. | 


La immane lotta che imperversa in questo momento sul mondo ha stroncato questo sviluppo. 


Una colonna di Meharisti con i loro nobili cammelli da corsa passa velöce davanti come 
una visione — e di nuovo un piccolo villagio arabo abbandonato continua il suo sogno 
africano. 


Ma il conducente del cammion, sia tedesco o italiano, lo guarda appena. Il suo occhio segue 
la strada che va svolgendosi in un’ infinita lontananza. 
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Arco dei Fileni, der Tripolitanien von der Cyrenaika trennt 


Arco dei Fileni che divide la Tripolitania dalla Cirenaıca. 
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ARCO DEI FILENI 


Ganz unmotiviert steigt aus der flachen Wüste ein kolossaler Triumphbogen in modernem 
italienischen Kolonialstil auf. 680 km von Tripolis entfernt, soll er an die antiken Arae 
Philaenorum erinnern. 


Im oberen Teil des Bogens liegen zwei bronzene Kolossalfiguren, die die heldenhaften Brü- 
der Fileni darstellen. Das ergreifende Selbstopfer der beiden Brüder hat uns die Antike 


überliefert. 


Die Karthager hatten in geringer Entfernung vom griechisch-syrtischen Antomala (wahr- 
scheinlich das heutige Mugtäa el-Chebrit) einen Landeplatz entwickelt, dessen Besitz in 
kurzem Zeitraum zu einem blutigen und langwierigen Kriege zwischen den beiden Parteien 
führte. Beide-hatten mehr Schaden als Nutzen von’ der grausam geführten Auseinander- 
setzung. 


Ungefähr um das Jahr 350 v.d.Z. gelangte man schließlich zu einem Abkommen, das fol- 
gende Schlichtung und Entscheidung vorsah: 


Am gleichen Tage und zur gleichen Stunde sollten von Carthago und Cirene aus je zwei 
Läufer starten. Die zukünftige Grenze sollte da liegen, wo sich die beiden Läuferpaare 
begegneten. Carthago wählte als seine Vertreter, die als glänzende Athleten bekannten 
Brüder Fileni, die, ihrer hohen Aufgabe voll bewußt, mit unglaublicher Zähigkeit ihren 
Marsch durchführten. | 


Inmitten der großen syrtischen Wüste begegneten sie schon den Vertretern Cirenes und 
hatten so, die Leistung ihrer Widersacher bei weitem überböten. 


Come un’improvvisazione si innalza nelle pianura del deserto un gigantesco Arco Trion- 
fale nel moderno stile coloniale italiano, Dista 650 chilometri da Tripoli, e ricorda l’antica 
Arae Philaenorum. 


Nella parte superiore dell’arco giacciono due colossali figure di bronzo, che rappresentano 
gli eroici fratelli Fileni. Il commovente supremo sacrificio compiuto dai fratelli Fileni, ci & 
tramandato dall’Antichitä (Sallustio, Pompeiano e Valerio Massımo). 


I Cartaginesi avevano fondato e sviluppato un porto non lungi dalla greca-sirtica Antomala 
(probabilmente l’odierno Mugtäa El-Chebrit), L’antagonismo delle due cittä condusse presto 
ad una sanguinosa guerra, che si prolungava con grave’ danno dei belligeranti. 

Verso l’anno 350 a.C. si giunse finalmente ad un accordo che prevedeva un singolare acco- 
modamento. 


Da Cartagine e da Cirene, nello stesso giorno e alla stessa ora dovevano partire due corri- 
dorri. Il futuro confine doveva essere tracciato nel punto d’incontro dei quattro corridorri. 
Cartagine scese quale suoi rappresentanti i Fratelli Fileni notissimi atleti di allora, che 
eseguirono lo loro marcia con una incredibile tenacia, 


: sr ö . 5 : 4; . \ 
In mezzo del deserto sirtico si incontrarono con i rappresentanti di Cirene, che erano cosı 
di molto superati. 


Die Cirener, beide ebenfalls erstklassige Sportsleute, waren auf ihrem Marsch durch Un- 
wetter und Regen behindert. Um die einmal gefallene Entscheidung wieder rückgängig zu 
machen, beschuldigten sie die Brüder Fileni, schon vorzeitig aufgebrochen zu sein. Aus diesen 
Anschuldigungen entstanden zwischen den beiden Staaten langwierige Verhandlungen. 
Schließlich machte Cirene den Carthagern einen Vorschlag, von dem es annehmen konnte, 
daß er von der Gegenseite nicht angenommen und der Wettlauf wiederholt werden würde. 


- 


Man sagte den Carthagern: 


„Wir sind bereit, die neue Grenze anzuerkennen, wenn gure Läufer sich dort lebendig 
begraben lassen.“ 


Ohne Überlegung erklärten sich die beiden Brüder Fileni bereit, ihr Leben ihrem Vaterland 
zu opfern. 


An der Stelle der selbstlosen Aufopferung der Brüder Fileni wurde die Arae Philaenorum 
gesetzt, die nicht nur Kultstätte reinster Vaterlandsliebe, sondern gleichzeitig ewige Grenze 
zwischen Cirene und Carthago sein sollte. 


Marschall Balbo ließ 1937 den neuen Triumphbogen an der mutmaßlichen Grabstelle der 


Filenibrüder errichten. Heute trennt der Bogen die Provinzen Tripolitanien und Cyrenaika. 
Und durch dieses heilige Symbol der Selbstüberwindung zum Wohle der eigenen Volks- 
gemeinschaft, fuhren Kolonnen über Kolonnen unserer Generation dem Feind entgegen, 
der damals von einem englischen Tripolitanien träumte. 


Hier in der, Nähe begann damals die Front. 


Gli abitanti di Cirene, anch’essi atleti di gran classe, ostacolati nella loro marcia dal vento 
e dalla pioggia, per evitare conseguenze sfavorevoli per la loro Patria, accusarono i fratelli 
Fileni di non aver osservate le disposizioni del concordato e di essere partiti prima del 
tempo fissato. Da queste accuse sorsero estese e lunghe trattative. Finalmente i rappresen- 
tanti di Cirene proposerö ai Cartaginesi di ripetere la competizione, ciö che fu rifiutato. 
Finalmente si fece una proposta di cui gli abitani di Cirene, prevedevano in anticipo che 
non sarebbe stata accettata. Dissero: „Siamo pronti a riconoscere questi nuovi confini se 
i vostri corridori si dichiarano disposti a farsi seppellire vivi sul punto dove verrebbe 
tracciato il futuro confine.“ 


Senza esitatione in fratelli Fileni si dichiarano disposti a sacrificare subito la loro vita per 
la patria. 


Nel luogo dove i fratelli Fileni fecero ıl sacrificio supremo, venne eretto l’Arae Philaeno- 

z . ; .\ & ° . 
rum, che divenne non soltanto l’altare del piu sublime amor patrio, ma anche una pietra 
eterna di confine tra Cirene e Cartagiıne. 


Il maresciallo Balbo, volendo dare vita perenne in una nuova forma a questo eterno 
grande spirito di Patria, fece erigere nel 1937 un nuovo Arco di Trionfo nel luogo dove 
presumibilmente i fratelli Fileni si fecero seppellire. Oggi l’Arco separa, la Tripolitania 
dall a Cirenaica. | 
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Noch ahnte der Gegner nicht, wer ihm in General Rommel gegenüberstand. 


Die englische Propaganda überschlug sich noch mit Phantasien über die Möglichkeiten 
ihrer Divisionen, die nur noch einen Spaziergang bis Tripolis, ja Tunis vor sich hätten, als ein 
plötzlicher Stoß der ersten Verbände des deutschen Afrikakorps diesen Träumen ein 
jähes Ende bereitete. Noch schwieg die deutsche und italienische Wehrmacht, aber in den 
Londoner Propagandasendungen wurde sofort ein anderer Ton angeschlagen. — Was war 


geschehen? — 
El Agheıla war wieder fest in der Hand der Achsenmächte. 


In dem trostlos öden Gebiet, das die Eingeborenen selbst „Taldes Teufels“ nennen, fahren 
selbstsicher im Staubmeer unsere Panzer. 


Über den Rundfunk aber erfuhr damals die Welt: 
Italienischer Wehrmachtsbericht Nr. 293 vom 27. März 1941 


... . Nell’Africa settentrionale, unitä italiane e tedesche hanno occuparo el 
Agheila (Sırtica) ... . 

In Nordafrika haben deutsche und italienische Einheiten EI Agheila (Syrte) 
besetzt. 


Eine lakonische Meldung, die die Welt in Erstaunen versetzte. 


“\ . . . . . 
Un po piu oltre comminciava allora il fronte. I nemico era in attesa per completare 
suot rifornimenti. 


La propaganda inglese traboccava ancora di mirabolantı fantasie circa le possibilitä delle 
divisioni imperiali, le quali pareva che altro non avessero da fare che una semplice passeg- 
giata fino a Tripoli, o magari fino a Tunisi, quando un improvviso colpo dei 
primi reparti del Corpo Tedesco Africano fece seguire a questo sterile sogno un repen- 
tino rısveglio. Ancora tacevano i comunicati delle Forze Armate italiane e tedesche, ma a 
Londra la propaganda nelle sue trasmissioni, aveva adottato un altro tono. 


El Agheila era di nuovo saldamente nelle mani delle Potenze dell’Asse. Nel desolante 
e desertico territorio, che gli stessi indigeni chiamano „Valle d’Inferno“, passavano intanto 
sicuri di se nel mare di sabbia ıi nostri carri armatı. 


Dalla radio perö il mondo allora apprese: 
Bollettino delle Forze Armate Italiane N. 293 del 27 marzo 1941: 


. . . Nell’Africa Setrentrionale, unitä italiane e tedesche hanno occupato EI 
Agheila (Sirtica) ... . 


Un laconico comunicato che al mondo annunciava un programma. 
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ww / Deutsche Panzer in EI Agheila a Pe 


Carri armati tedeschi a El Agheila 





TTALIENISCHER WEHRMACHTSBERICHT No. 264 
vom 26. Februar ı941ı 


Nell’ Africa Settentrionale, il mattino del 24 corrente, 
formazioni del Corpo tedesco in Africa sono entrate per la 
prima volta in contatto col nemico a sud-est di Agedabia. 


In Nordafrika nahmen Einheiten des Deutschen Afrıka- 
kor ps südöstlich von Agedabia zum ersten Male F ühlung 
mit dem Gegner. 


Damit begann der 
MARSCH UND KAMPF DESD. A.K. 


Con cibö comincid 
LA MARCIA E LA LOTTA DEL CORPOT EDESCO 
AFRICANO 
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Westansicht von Agedabia 


Agedabia visto dall’ovest 
65 


„H. @asacr d9ui 





ITALIENISCHER WEHRMACHTSBERICHT No. 30: 
vom 4. April 1941 


Nell’ Africa settentrionale, continuanno le operazioni di 
colonne motorizzate italo-tedesche in Cirenaica.“ 


In der Cyrenaika dauern die Kampfhandlungen deutsch- 
italienischer motorisierter Verbände an. 


ITALIENISCHER WEHRMACHTSBERICHT No. 302 
vom 5. April 1941 


In Cirenaica, le truppe italiane e germaniche svilupando 
il successo conseguito nella zona di Agedabia, hanno 


raggiunto fin da ieri mattina Bengasi e spinto colonne 
motorizzate oltre della Citta. 


Deutsch-italienische Truppen nutzen ihren Erfolg aus, den 
sie im Gebiet von Agedabia errungen haben. Sie haben 
seit gestern Morgen Bengasi erreicht und dabei motorisierte 
Verbände über die Stadt hinaus vorgeschoben. 
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Damit hatte sich das Blatt der Cyrenaika schon wesentlich gewendet. 


Agedabia zählt in Friedenszeiten 6 019 Einwohner, unter denen sich 118 Europäer und 
54 Juden befinden. Die Stadt ist ein bedeutendes Verkehrszentrum, Wege führen in das 
Wüsteninnere, insbesondere nach der Oasengruppe Cufra. Unter der Herrschaft der 
Fatimiden war Agedabia ein bedeutender Handelsort, um so mehr, als es damals — wie 
angenommen‘ wird — direkt am Meere lag. 


Nach der Übergabe an General Latini wurde die Stadt am 16. Mai 1914, in der Folge 
abgeschlossener Staatsverträge, Sitz des religiös und politisch einflußreichen Hauptes der 
Senoussisekte. 

Durch die offene, feindselige Einstellung der Bruderschaft wurde der Senoussiorden von den 


Italienern 1923 dort aufgelöst. 


| 
Con cıö la situazione nella Cirenaica ebbe un capovolgimento. 


Agedabia contava i tempo di pace 6019 abitanti, tra cui si trovavano ıı8 Europei e 
54 giudei. La cittä & un importante nodo stradale verso le oasi interne del deserto e special- 
mente verso il complesso delle oasi di Cufra. Sotto il domino dei Fatimidi, Agedabia fu un 
importante centro cittadino, tanto piu che allora, come si presume, era situata in prospi- 


cenza del mare. 


Dopo la resa al generale Latini la cittä divenne — il 16 maggio 1914 — in seguito a patti 
interstatali, sede centrale della Senussia. 


In seguito ad aperto comportamento ostile, l’Ordine religioso e militare senussita fu disciolto 
daglı italianı nel 1923. 


Da Agedabia partono importanti strade carovaniere e piste per tutte le direzioni. 
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Zu nebenstehender Zeichnung: 


Einer der ersten Heldenfriedhöfe Nordafrikas in Agedabia. Mit 
Sorgfalt hatten Kameraden die Ruhestätte hergerichtet. 

Später wurden die Gräber dann mit anderen in einem würdigen 
Sammelfriedhof zusammengefaßt. Jetzt wacht die staatliche Für- 
sorge über diesen letzten Ruhestätten. 


Per il disegno accanto: 


Sorse in Agedabia uno dei primi cimiteri dei nostri eroici com- 
battentı. Con commovente pensiero i camerati avevano preparato 
il luogo di riposo. 

Pi tardi de tombe furono riunite in un plüu vasto cimitero 
centrale, che viene curato a spese di stato. 





Der Heldenfriedhof von Agedabia 
Einer der ersten in Nordafrika 


Cimitero di guerra di Agedabia. 
Uno dei primi in Africa Settentrionale 





69 
-K.Queson J9hf 








Das Kampffeld Km 18,2 bei Agedabia 


Campo di battaglia Km 18,2 presso Agedabia 
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Panzervormarsch in der Cyrenaika 
f 


Avvanzata dei Carrı Armatı nella Cirenaica 
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Auf der Via Balbia ist der Kriegssturm schon über Ghemines und Benghasi hinweggebraust.— 
Aus der Einöde der abwechslungslosen Wüste erscheint Ghemines nun als Augenweide und 
Erholung. 


Ghemines nannte sich in der Antike Caminus, von dem noch verschiedene Ruinen vorhanden sind. 
Die rund 200 arabischen Hütten liegen inmitten eines Brunnengeländes, das leicht salziges, jedoch 
trinkbares Wasser spendet. In den sorgfältig bebauten kleinen Arabergärten wachsen Gemüse und 
Obst (Datteln, Tafeltrauben und auch Honig). In Friedenszeiten lebt die Bevölkerung von der 
Ausfuhr von Gerste und vom Viehhandel. 


Die elegante Moschee wurde durch Italien wieder vollständig renoviert. 


1,7 km vom Wohnviertel entfernt, finden sich die Reste eines altrömischen Kastells, dessen 
große Quadern zur Pflasterung des Hauptplatzes der Ortschaft dienten. 


In der Nähe des römischen Kastells, das die Araber Gasr el Cheil nennen, liegt ein Steinhaufen, 
der sich Magtelet Ghernäs, Ort wo Ghernas ermordet wurde, betitelt. An sich nichts Besonderes 
und doch interessant und charakteristisch. Nach der Überlieferung lebte in Ghemines ein junger 
Krieger, der sich in ein wunderschönes Mädchen eines gegnerischen Stammes verliebte. Er ent- 
führte die kleine Araberin bis zu diesem Ort, wo beide von Verwandten durch Steinwürfe getötet 
wurden. Die Familie der Ermordeten schrieb auf den größten Stein folgende Inschrift: 


„Wer den Propheten liebt, werfe einen Stein auf diesen Ort!“ 


Sulla Via Balbia le colonne sono giä passate oltre Ghemines e Benghasi. Nella desolazione del 
deserto, Ghemines & un godimento per l’occhio ed un sollievo per lo spirito. 


Ghemines fu in antico Caminus, di cui sono state scoperte ancora varie rovine. Le 200 casupole 
arabe stanno nel mezzo di un terreno di pozzi, che offrono un’acqua leggermente salata, ma 
tuttavia potabile. Nei piccoli giardini arabi, accuratamente tenuti, si coltiva verdura e frutta. In 
tempo di pace la popolazione viveva dell’esportazione dell’orzo e del bestiame. 


A meno di 2 chilometri dall’abitato si trovano i resti di un antico castello romano, di cui grandi 
blocchi di pietra servirono per pavimentare la piazza principale del luogo. Come si vede anche 
una applicazione del vecchio proverbio: „Usa con buon senso quello, che prima di te crearono 


le generazioni.“ 


Nelle vicinanze del castello romano, chiamato dagli arabi „Gasr el Cheil“, si trova un mucchio di 
pietre, denominato „Megtelet Ghernäs“ (luogo dove Ghernas fu ucciso). Per se stesso niente di 
straordinario, ma interessante e caratteristico Per il luogo. Secondo la tradizione visse nella vici- 
nanza di Ghemines un giovano guerriero che si innamorö di una meravigliosa ragazza appar- 
tenente ad una tribü avversaria. Dopo averla rapida egli condusse la piccola araba fino a questo 
luogo, ove entrambi furono scoperti e lapidati dagli stesse parenti. La famiglia della giovinetta 
uccisa fece incidere sulla pil grossa pietra la seguente iscrizione: „Chi ama il Profeta, getti una 
pietra su questo luogo!“ 





Ghemines von der Via Balbia aus gesehen 


Ghemines visto dalla Balbia 
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Mit der Zeit wuchs der Steinhaufen zu einem kleinen Hügel an, was in einer Gegend in der 
Steine völlig fehlen, mindestens eine Leistung von gläubiger Überzeugung darstellt. Die Einge- 
borenen mußten diese Steine (je größer, desto größer die Überzeugung) weit herschleppen. 


Beim Bau der Balbostraße war dieser Steinhaufen dann willkommenes Material. Obwohl damals 
beinahe verschwunden, ist der Steinhügel jetzt schon wieder im Wachsen, und wenige Jahre wer- 
den genügen, um ihm seine frühere Größe wiederzugeben. 


Aber niemand hatte Auge und Ohr für jene Romantik aus 1001 Nacht. Alle schauten wie elek- 
trisiert auf die Meilensteine, die die Kilometer bis Bengasi anzeigten. 


Das war damals entschieden wichtiger. 


Col tempo il mucchio di pietre cresceva fino a diventare una piccola collina. Ciö che rapresenta 
per lo meno una convincente manifestazione di fede religiosa in una zona, nella quale & caratte- 
ristica la mancanza di pietre. I credenti dovettero trascinare queste pietre da lontano (quanto 
piü grandi, quanto piü la fede). 


In occasione della costruzione della Via Balbia, questo mucchio di pietre & stato un prezioso 
materiale da costruzione. 


Stanno sempre di fronte il sognante mondo dell’Oriente e il realismo dell’Europa. — Ma il 
mucchio di pietre & ancora lä, e continua di nuovo a crescere. 


Alora perö nessuno dei soldati italo-tedeschi aveva occhio e orecchio per quel romanticismo da 
mille e una notte. Tutti guardavano come elettrizzati le pietre miliari che segnavano i chilometri 


‚fino a Bengasi. 


Il piü importante era: avanzare! 





PER il deserto 
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Kolonnen durch die Wüste 
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BEI SOLLUCH 


Eine Schmalspurbahn führt von Bengasi nach Solluch, das abseits von Ghemines und Bengası liegt. 


Dieses Solluch ist ein Beispiel, was Energie eines Einzelnen Neues zu schaffen vermag. Der italie- 
nische Gouverneur von Solluch, der seit der Eroberung Libyens, also seit ıgı1, in der Kolonie weilte, 
stellte nach einigen Bohrungen fest, daß der Wasservorrat des Bodens nicht nur dazu ausreichte 
eine blühende Siedlung zu schaffen, sondern ungeheuere versteppte Flächen wieder soweit zu 
bringen waren, daß die Herden der Eingeborenen genügend Futter finden konnten. 


In echter Pionierarbeit errichtete dieser Gouverneur in Solluch eines der vorbildlichsten Wasser- 
werke der Wüste. Der gleichen Initiative entstammt ein Muster-Erziehungsheim für die einge- 
borene Jugend, die dort kostenlos mit allen Grundlagen des praktischen Lebens vertraut gemacht 
wird. Weiter finden wir dort noch ein Erziehungsheim für Kriegswaisenkinder, ein Spital, eine 
Moschee und die „Piazza del Fondügh“, der große Eingeborenenmarktplatz. 


Die Engländer sprengten bei unserem Vordringen alle Hauptgebäude in die Luft. 
| 


Kurze Zeit darauf traf ich den alten Gouverneur zwischen den Trümmern der Siedlung. Vor- 
nehm ruhig, aber in den Augen flackerte ein Feuer; seine Lebensarbeit war in wenigen Minuten 


zerstört worden. 


Der Sturm unserer motorisierten Verbände zog über die Landschaft. Der Engländer zerstörte alles 
vor seinem Rückzug, nur Grauen und Elend bei den Eingeborenen zurücklassend. 


PRESSO SOLLUCH 


Una ferrovia a scartamento ridotto conduce da Bengasi a Sollüch che € situata del tutto appar- 


tata tra Ghemines e Benghasi. 


Solluch & un meraviglioso esempio come un singolo possa cambiare l’aspetto di una intera zona. 
Il Governatore italiano di Solluch, residente in Colonia dalla conquista della Libia, (1911) con- 
statö, dopo lunghi studi, che la riserva idrica era sufficiente per creare un fiorente centro colonico, 
centro futuro di estese pianure steppose. Cosi furono creati le condizioni fondamentali di vita 
per le tribü nomadi, spinti sempre piü verso territori inospitali dal grandioso programma europeo 
di colonizzazione, che ebbe bisogno dei terreni adatti all’agricoltura. | 


Con vero lavoro da pioniere, questo governatore creö lo fiorente colonia di Sollüch, che dispo- 
neva del piü moderno acquedotto del deserto. A Solluch si trova inoltre — sempre ad iniziativa 
di questo generoso uomo — un Istituto di educazione per le gioventü indigena, veramente mo- 
dello, nel quale i giovani indigeni vennerö educati gratuitamente secondo i principi della vita pratica. 
Inoltre c’® ancora: un Istituto di educazione per gli orfani di guerra, un ospedale, una moschea, 
e la piazza Fondugh, il grande mercato degli indigeni. Gli inglesi fecero saltare in aria tutti gli 


edifici principali del luogo. 


Poco tempo dopo incontrai il vecchio governatore tra le rovine del serbatoio d’acqua. Distinto, 
calmo — solo i suoi occhi lampeggiavano: — Una vita di lavoro era distrutta da irresponsabile 


prepotenza. 


